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a Beamten Gutsbeſitzer aus der Umgegend und 
= In 2 n d. viele Bewohner unferer Stadt wohnten demſelben 
mee en den 9. April. Auch die ifraelitifche Ge: bei und ließen ihre Gebete fuͤr die Wiedergeneſung 
u tief durchdrungen von der e ale theuerſten Landes vaters gen Himmel empor 
ei ter wieder eneſen zu wiſſen eigen. 5 3 1 
fuͤhlte Ren dem Ale ins, He Freude Über dieſes frohe Ereigniß, welche ſich 
aften, Dank für dieſes hohe Gluͤck abzuſtatten. aller Herzen bemaͤchtigte, wurde noch geſteigert 
ſam 7, d. Mts. wurden daher zu dieſem Zwecke durch die Rückerinnerung an jene Wohlthafen, wel⸗ 
u kliche Gemeinde⸗Glieder in die große Synago⸗ che Se. Majeſtat unſerer Stadt, nach dem ſie be⸗ 
iner ſammen verufen, woſelbſt der Hr. Ober⸗Rab⸗ troffenen großen Brande, haben Allergnaͤdigſt zu 
15 od Moſes Eger eine fehr paſſende Predigt Theil werden laſſen. > 1 
lerhde ragen, und Gebete und Dankſagung an den Als n Nach beendigtem Goktesdienſte wurde durch den 
Leitu Ren gerichtet hat; ſodann wurden unter ſeiner hier neu errichteten Wohlthaͤtigkeits⸗Verein ein an⸗ 
dir A + bon Seiten ſaͤmmtlicher Gemeindeglieder, gemeſſenes Mittegsmahl für die Armen veranſtal⸗ 
Des glei, 6r., 72. und 138. Pfalmen verleſen. ket, auch wurden dieſelben noch beſonders von Vie⸗ 
Gemeinde chen war von den Herren Vorſtehern der len beſchenkt. f * 250 
zu hem e, der zur Vertheilung unter die Armen TER „ n bee 
jenes fre eborſtehenden Oſter⸗Feſte beſtimmte Fond, Berlin den 7. April. Seine Majeſtuͤt der 
hi udige Ereigniſſes wegen bedeutend erhoͤhet, König haben den General⸗Lieutenant und Com. 
die Ueberze eduͤrftigen uͤbergeben, damit auch ſie des 5. Armee⸗ Korps, von Roder, zum Ge⸗ 
ſeyn Sr Waun erlangen moͤchten, daß 5 1101 ne, „ 10 i oe 2 
8 nur 0 uͤr die Uẽter— om. „ODlbiſton, von ’ © 
thanen ſeyn konne. Segen ſpendend für die neral e Lieutenant, den Oberſten und Com. des 
nneſen den 8. April. Am heutigen Tage fand 18. Jufauterie Regiments, von Koſchkull, 
Tir Sy zeliſchen, ſo wie in der föthaliſchen Doms: zum, Lommandanten von Königsberg, und den 
Sr. Mail elerliche Dankfeft für die Wiedergeneſung Oberſtlieutenant und interimiſtiſchen erbahr fe, 
leſtaͤt des Königs ſtatt. Saͤmmtliche bes 6, Ulanen⸗Regiments, von Szerdahel d, 
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zum Oberſten und wirklichen Commandeur des Re⸗ 
giments zu ernennen gerubt, er 
Shore Mönigl. Hobel Die Frau Großherzogin 
von Mecklenburg ⸗Strelitz, iR nach Strelitz 
abgereiſet. E N d a 
e. Durchl. der Generalmajor und Konmandeur 
ver ten Kavallerie = Brigade, Prinz George zu 
Heſſen⸗Caſſel, iſt nach Frankfurt a. d. O., 
und der Kaiſerl. Ruſſ. Legatiousſekretar, 7 — 
v. Krüdener, if als Courier von München kom⸗ 
mend, hier durch nach St. Petersburg Cut 
Der Königlich 1 pen * Courier 
znot ift von Brüſſel hier eingetroffen. 
. den 4. Apr. Dr. Chladni Wen 
dem Converſationslexikon im Jahr 1750 90 ge 
alſo 71 Jahr alt) iſt in der vergangenen NO 1 x 
abt gefiorben, Er war noch am geſtrigen . 
in dem dienſttäglichen Theezirkel ſeiues Freunde 
Steffens geweſen und hatte dort jene ER 
lebensluſtige Heiterkeit, die bei feinem hohen ni 
in Verwunderung ſetzte, lebhaft walten laſſen. Am 
heutigen Morgen wurde er in ſeinem Selafsinnier 
todt gefunden. Was er als Naturforſcher ge Be 
ſichert ihm einen unſterblichen Ruhm, 1 8 ge⸗ 
zeichnete r fittlicher Werth, feine vielſeitige ung 
und Lebenserfahrung, und ſeine wahrhaft naive 
Liebenswürdigkeit, machen ihn dem ehrenden Ans 
denken aller derer, die ihn näher kannten und ride 
tig zu wärdigeu perſtanden „ unvergeßlich theuer. 
Sit illi terra levis! | 
1 ee a 


45 Deut ſchlaund. 

Bom Main den 2. April. Am 24. März Vor⸗ 
mittags beſichtigte Se. Maj. der Kinig von Bai⸗ 
ern, begleitet von einem Apjudanten und dem 
Staatsminiſter des Innern und der Finanzen Gras 


fen von Usmannsperg, die ſammtlichen Bureaux 
des Staatsminiſteriums und der Finanzen. An 


en Tage hatte S. M. der Kͤnig unpermu⸗ 
= 5 abe rken ke beſuch!, darin zwei Stun⸗ 
den verweilt und den Lehrvomrägen a S. 
M. der König dußerte ſich mit großer Zufriedenheit 
über die Anſtalt, ſagte, daß unter den Zöglingen 
keine andere Aus zeichnung ſtatt finden ſolle, als 
die, welche durch groͤßeres Verdienſt bedingt ſei und 
genehmigte zugleich die Anlegung einer Turnauſtalt 
für dieſes Inſtitut, die erſte und einzige im Kbuig⸗ 
reiche Baiern. 


9 ee 


In München iſt ein Theil bed als Kaſerne benutz⸗ 
ten vormaligen Hieronymiten-Kloſtergebaudes am 
Lehel, zur Herſtellung eines Franciskaner⸗Kloſters 
beſtimmt worden. Dieſes Lokal, welches bis zum 
1. Juli d. J. ſich in vollkommen bewohnbarem Zus 
ſtande befinden ſoll, muß für 12 Väter und 6 Lay⸗ 
enbrüder, fo wie für künftige Novizen den noͤthigen 
Raum darbieten. Von den in Jugolſtadt befindli⸗ 
chen 10 Francis kanerbrudern werden 6 nach Muͤn⸗ 
Wen kommen, Für den Unterhalt der Franciska⸗ 
ner ſoll ſo geſongt werden, daß fie keine Kollekte zu 
machen brauchen, 


S. M. der König von Baiern hat ein neues Reg⸗ 
lement in a0 Paragraphen fuͤr die Akademie der 
Wiſſenſchaften in München erlaſſen. Das Weſent⸗ 
uche enthält nachfiehender Auszug. Die Wırkfame 
keit der Akademie umfaßt das ganze Gediet der al⸗ 
gemeinen Wiſſenſchaften, iusbeſondere 1) Philoſo⸗ 
phie, Philologie, alte und neue Literatur; 2) Ma⸗ 
thematik und ſämmtliche Naturwiſſenſchaften, nas 
mentlich Phyſik, Chemie, Aſtronomie und die per⸗ 
ſchiedenen Zweige der Naturgeſchichte; 3) Geſchich⸗ 
te, und zwar vorzüglich Die vaterlaͤndiſche in ihrem 
ganzen Umfange, mit ihren Huͤlfswiſſenſchaften, 
jedoch mit Ausnahme der politiſchen Geſchichte des 
Tages. Ausgeſchloſſen ſind von dem Wirkungs⸗ 
reiſe der Akademie die beſondern poſitiven Aufn. 
ſchaften, nämlich Theologie, Jurisprudenz, Kame⸗ 
raliſtik und Medicin. Nach den Hauptgegenftänden 
ihrer Wirkſamkeit theilt ſich die Akademie in drei 
Klaſſen, naͤmlich 1) in die philoſopbiſch ⸗ philelogi⸗ 
ſche, 2) die mathematiſch = phyſik aliſche und 3) die 
hiſtoriſche Klaſſe. Das Perſonal der Akademie fol 
künftig beſtehen, aus 1) einem Vorſtande, 2) drei 
Klaſſen⸗Sekretairen, 3) einer verhaͤltnißmaͤßigen 
Anzahl ordentlicher in München wohnender Mit⸗ 
glieder, 4) den außerordentlichen oder Ehreumits 
gliedern, und 5) einer angemeffenen Anzahl corre⸗ 
fpondirender Mitglieder. Diejenigen ordentlichen 
Mitglieder, welche ihren Wohuſitz in München aufe 
geben, treten in die Reihe der außerordentlichen 
Mitglieder ein. Die außerordentlichen ſowohl, als 
die correſpondirenden Mitglieder, werden von der 
Akademie mut Vorbehalt der Königl. Genehmigung 
gewählt. Nur ſolche akademiſche Mitglieder, wel⸗ 
che ſich zu regelmäßigem Unterricht in den Staats⸗ 
Anſtalten verpflichten, konnen von der Akademie 
künftig einen Gehalt beziehen. Außer zwei öffent⸗ 
lichen Sitzungen jahrlich, am Namenstage des Kbe 
nigs und am Stiftungstage der Akademie, wird 
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dieſelbe akademiſche Denkſchriften, worin die wich⸗ 
tigsten Abhandlungen der Geſellſchafts = Mitglieder 
ſtehen, ferner eine Sammlung vaterländiſcher Ur⸗ 
kunden, unter dem Titel: Monumenta boica, wie 
Mer; und drittens eine Literaturzeitung heraus⸗ 
geben, ; 

Aus Wurzburg meldet man, es zeige ſich jetzt, 
daß alle nicht gedeckten Weinberge durch den Froſt 
fo ſehr gelitten haben, daß für das gegenwärtige 
und böchſt wahrſcheinlich für das künftige Jabr 
nichts zu hoffen ſei. Die Reben ſind faͤmmtlich 
ſchworz, und wo auch hie und da ein Auge noch er⸗ 
balten zu ſeyn ſcheint, findet ſich dennoch auch die⸗ 
fe erfroren. Sehbft die Spallerſtöcke an den Mau⸗ 
ern in den Stadtgarten find bis an die Erde erfro⸗ 
Fr ie Mandelbaͤume, die bei Würzburg von 
1 ebhabern in Gärten gezogen werden, find fo voll⸗ 

ommen erfroren, daß fie abgehauen werden müf: 

und Aprikoſen⸗ und Pfirſichbaume haben fehr 
gelitten. 
„Am 18. März wurde zu Afeeburg bei Straßburg 
eine ſchreckliche Mordthat begangen. Ein ſehr ar⸗ 
beltſames Dienſtmädchen, das felt einiger Zeit bel 
einem dortigen Bauern diente, pflog mit dem Sohn 
de achbars einen geheimen Umgang; fie wurde 
ſchwanger. Am Abend des 18. aͤußerte die Haus⸗ 
frau ihr Befremden über das lange Ausbleiben ih⸗ 
90 Dienſimädchens. Bald darauf hoͤrte man im 
fe des Hanſes ein ſtarkes Röchein; die Anweſeu⸗ 
bei eilten hinaus, und fanden das Maͤdchen mit 
(anche ganz abgeſchnittenem Halſe und im Blute 
wimmend auf der Treppe liegen. Sie hatte acht⸗ 


fügte unden. Der unterſuchende Prokurator vers 
des jurſucb kurz nach feiner Ankunft in das Haus 
derchungen Bauerß und begehrte die Kleider, welche 


worden am Abend, wo das Verbrechen begangen 
aber end angehabt; man zeigte andere vor; bald 


utter gelte man im Strohſacke des Bettes der 
und Sohn blutigen Kleider des Sohnes. Vater 


Weißenburg den am 21. durch Geusd'armen nach 
zeß wird ange fang geführt, und ihr Pros 
Wien danreich iche Staaten. 
SER 27. Ale Der geſtern hier ange⸗ 
nen orreſponſiutlonel vom 18. d. M. enthält eis 
iche Verh fun artikel aus Wien uber die angeb⸗ 
Kaiſerin d ung des Beichtvaters Ihrer Maj. der 
muth mit er aeg ehr⸗ und wahrheitsliebende Ge: 
ſem fg bücher Judignation erfüllt. Alles in dies 
lichen Artikel vom erſten bis zum letzten 


Worte iſt Luͤge und abſcheuliche Verlöumdung; 

man begreift nicht, wie ein Menſch, ſo entartet er 

auch ſeyn mag, im Stande if, den Ruf eines 

achtungswuͤrdigen und hier allgemein geachteten 

Mannes ſolchergeſtalt vor der Welt zu brandmar⸗ 

ken. (Allg. Zeit.) 
9 


Sch w DT 

Aus Ankong iſt die Nachricht eingegangen, daß 
Karaiskaki zu Dis pomo in Phocis einen dritten Sieg 
errungen, ſich fofort, ohne allen Zeitverkuft, gegen 
das Lager des Seraskiers, der Athen belagert, ges 
wendet, und demſelben eine fo vollſtaͤndige Nieder⸗ 
lage beigebracht habe, daß er nur mit wenigen 
Reitern entkommen ſei. 


Niederlande. 

Brüſſel den 1. April. Die Nachrichten aus 
Batavia gehen bis zum 15. Novbr. Die Rebellen 
werden von allen Seiten zuruͤckgeſchlagen. In einem 
Gefecht blieben an 200 von ihnen. Am 25. Sept. 
hatten fie ſich des Poſtens Sigato bemaͤchtigt, wur⸗ 
den aber gezwungen, ihn mit Verluſt wieder zu ver⸗ 
laſſen. — Ein ganz vorzügliches Lob wird in dem. 
Regierungs berichten dem befehligenden Capitain 
Sagermans ertheilt, nicht blos wegen ſeiner aus⸗ 
gezeichneten Tapferkeit, ſondern auch wegen ſeines 
klugen Benehmens, wodurch er ſehr beguͤtigend auf 
die aufgeregte Menge zu wirken weiß. — Se. Exe. 
der Generalkommiſſair, der Vicomte Dubus de 
Giſignies, hat faſt in allen Zweigen der Verwal⸗ 
tung ein Erſparungsſyſtem eingefuͤhrt. 

Schreiben des Herrn Eynard an den Bräffeler 
Griechen: Verein, datirt Genf vom 26. Maͤrz 1827. 
Dir Jubalt nachfolgender Briefe aus Trieſt, Corn 
und Syra wird durch den Erzbiſchof Ignatius in 
Livorno beſtatigt. Trieſt, den 17. Maͤrz. Geſtern 
erhielten wir Briefe aus Griechenland mit der Mele 
dung, daß der Kiutai (Reſchid⸗Paſcha) vergebens 
verſucht habe, die Griechen zurückzutreben, wele 
che im Pyräus gelandet find und die Türkischen 
Batterien genommen haben er ſoll ſogar auf die 
Nachricht von Karaiskakt's Siege ſich 7 Stunden 
Weges von Athen zurückgezogen haben. Die Ver⸗ 
bindung mit der Akropolis ward ſogleich frei. — 
Corfu, 5. März. Ibrahim ſoll Befehl haben, Mor 
rea zu räumen. Um Athen find mehrere ſehr moͤr⸗ 
deriſche Gefechte vorgefallen. Briefe aus Nauplia 
vom 14. v. Mes, beftätigen die Beſetzung des Py⸗ 
raͤus durch die Griechen. — Ebendaher vom 8. 
März: Die Siege der Griechen in Athen und im 
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praus beſtaͤtigen ſich von allen Seiten; die nähern 
2 richten fehlen, ; 
Wegen haͤuslichen 858 er hat ſich den 20. v. 
Mts. der Notarius und Schoppe Delvaux in Ziele: 
mont in feiner Wohnung, aufgehängt. 
RE SEAN 
Konſtantinopel den 10. März, (Aus dem 
Oeſtr. Beob.) In dieſer Hauptſtadt haben ſich, 
ſeit Abgang der letzten Poſt, gar keine e von 
Erheblichkeit zugetragen. Die Regierung führt fort, 
durch Wachſamkeit und Strenge die oͤffentliche Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten. Noch der 
werden Individuen, beſonders aus der Klaſſe 5 
Handwerks zuͤnfte, die entweder mit den Janitſcha⸗ 
ren in enger Verbindung geſtanden, oder ſich durch 
Burgen über ihre Rechtlichkeit nicht auszuweiſen 
vermoͤgen, aus der Stadt verwleſen. Einer neuen 
Verordnung zufolge, muͤſſen alle Klaſſen von Ges 
werbsleuten Teskeres oder Scheine von ihren Vor⸗ 
ſtehern loͤſen, und ſowohl der Ober-Mauth⸗Direk⸗ 


tor als der Intiſab⸗Agaſſi (Polizei-Intendant) ha⸗ 


ben neue und ausgedehntere Vollmachten erhalten, 
um über die Ausführung der neuen Polizei-Einrich⸗ 
tungen zu wachen. 5 

Die Arbeiten im Arſenale, fo wie der Bau der 
Kaſernen werden mit größter Thaͤtigkeit betrieben, 
und die Uebungen der Truppen, durch die unge⸗ 
woͤhnlich gelinde Witterung begünftiget, aufs eis 
frigſte fortgeſetzt. N a 

Nachrichten aus Bosnien zufolge waren die Be⸗ 
wohner dieſer Provinz, welche ſich anfangs den 
neuen Einrichtungen der Pforte gar nicht günftig 
gezeigt hatten, ſeit der Ankunft des neuen Statt 
halters, Abdurrahman⸗Paſcha, umgeſtimmt und 
für die von dem Großherrn angeordneten Maaßre⸗ 
geln empfaͤnglicher geworden. 

Aus der Gegend von Athen ſind keine neueren 
Nachrichten eingelaufen; aber die von allen Seiten 
eingehenden Berichte beftätigen die Niederlagen, 
welche die beiden, von den Griechen zum Entſatze 
der Akropolis zu Lande und zu Waſſer ausgeruͤſte⸗ 
ten Expeditionen in der erſten Haͤlfte des Februars 
erlitten hatten. } 

n Eier 


Fr a ch. 

Paris den 31. Maͤrz. Geſtern befand ſich der 
Koͤnig ſchon viel beſſer. Se. Maj. hoffen, daß Sie 
morgen im Stande 5 werden, der Meſſe in der 
Schloßkapelle beizuwohnen. 

In an wird die Beratung über 
das Militairſtrafgeſetzbuch, in der Deputirten⸗Kam⸗ 


ur er die Diskuſſton über das Forſtgeſetzbuch 
ortgeſetzt. ni - 

Vorgeſtern hat die Commiſſion der Pairskammer 
die Eigenthuͤmer des Courier frangais, des Con- 
stitutionnel, des Journal des D ebaıs, des. Jour- 
nal du Commerce und der Quotidienne , welche 

ebeten hatten, daß man fie hören möchte, vor 
10 gelaſſen. Die Conferenz hat 3 Stunden ge⸗ 

auert . 

An demſelben Tage hat der Verichterftafter der 
Commiſſton fuͤr das Geſetz, die Geſchwornen bes 
treffend, in der Deputirtenkammer ſeinen Vortrag 
gehalten » deffen Eingang folgendermaaßen lautet: 
Diefer Geſetzentwürf iſt der Kammer nebſt den von 
der Pairskammer gemachten Amendements vorge⸗ 
legt, und dabei der Wille Sr. Maj. kund gethan 
worden, uͤber die vor eommenen Abänderungen 
erſt, nachdem Ihr Urtheil erfolgt ſeyn wird, einen 
Beſchluß zu faſſen. Dieſer Umſtand bei Vorlegung 
des Geſetzes hat zu Reklamationen Anlaß gegeben, 
welche zusörderft erwogen werden muüſſen. Dieſes 
Verfahren iſt für die Kammer der Deputirten neu; 
bei der Pairskammer haben ſich aber bereits 3 aͤhn⸗ 
liche Fälle ereignet. Im Jahr 1816 hat der dama⸗ 
lige Miniſter des Innern (Graf von Vaublanc) der 
Pairskammer einen Geſetzentwurf über die Wahlen 
vorgelegt und angezeigt. S. M. behielten ſich vor, 
über die von der Wahlkammer vorgenommenen 
Aenderungen erſt ſpaͤter zu entſcheiden. Am 11. 
Jan. 1817 legte der Miniſter des Innern (Vicomte 
Laine) der erblichen Kammer einen von den Depu⸗ 
tirten bereits genehmigten Geſetzentwurf, wegen 
Organiſation der Wahl: Collegien nebſt den vorge⸗ 
nommenen Amendements vor, und ſagte: Der 
König habe den Amendements ſeine Zuſtimmung 
noch nicht gegeben, weil S. M. dafuͤr hielten, es 
ſei weſentlich, ſich in Beziehung auf die Art und 
die Zeit der zu ertheilenden Genehmigung keine be⸗ 
ſtimmten Regeln aufzuerlegen, und ſich die Wahl 
unter allen vorhandenen Mitteln vorzubehalten, 
um die eine Kammer mit denen von der Andern 
vorgeſchlagenen Amendements bekannt zu machen. 
Der dritte Fall ereignete ſich im Jahr 1818 bei Ge⸗ 
legenheit der Verhandlungen über das Geſetz, die 
Preßfreiheit betreffend, wo der König ſaͤmmtliche 
Amendements der Deputirtenkammer, mit Aus⸗ 
nahme eines einzigen, genehmigte, welches er ne⸗ 
ben den urfprünglichen Artikel der Pairs-Kammer 
vorlegen ließ. Nach dieſer Darſtellung erinnerte 
der Berichterſtatter an die zu damaliger Zeit ges 
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machten Einwürfe und an die dagegen gemachten 
Einwendungen, welche zu keinem beſtimmten An⸗ 
trage geführt hatten, und wonach ohne Weiteres 
zur Berathung geſchritten worden war, Er fügte 
hinzu, daß dieſes Verfahren nach der Anſicht der 
ommiſſion keine Verletzung der Charte enthalte, 
und eben fo wenig den Rechten der beiden Kam- 
En zu nahe trete. Hierauf ging er auf die ein: 
zelnen Artikel des Entwurfes ein, deſſen Annahme 
aut Anigen Abänderungen von der Commiſſion vor⸗ 
ges lagen wurde. an 

jetzt hat der dieſſeltige Geſchäftstr ger in 
Madrid, Graf v. Bean das Rappelſchreiben 
— den Marg. de Mouſtiers uͤbergeben. — Zum 
U paniſchen Gefcpäftsträger an unferm Hofe iſt Hr. 
. ein Beamter des Miniſteriums der auswaͤr⸗ 

gon Angelegenheiten, ernannt. 


mefe aus Spanien melden, daß die Anfuͤhrer 


er Portug. Rebellen, Tellezj⸗Jordao, Montalegro 


& in Burgos angekommen find. Der Marq. von 

18 hat Krankheits wegen die Exlaubniß erhal— 
in ei 

w 


ei u einer Stadt vor Burgos einige Zeit zu ver⸗ 
en. | 


Es wird 0 
anndhbogens an der Barriere de ! Etoile eifrig ges 
arbeiter, Er wird eine bronzene Quadriga tragen, 
5 welcher eine Statue, die Reſtauration vorſtellend, 
des ald In der einen Hand ſoll ſie den Scepter 
Frar van und in der andern die Palmen des neuen 
Bas 5 tragen. Die Seiten werden von ſechs 
reliefs in Marmor, welche die Hauptbegeben⸗ 
Spaniſchen Krieges darſtellen, geziert 
Serge, Dach folger des dieſer Tage verſtorbenen Hrn. 
88 v. arochefoucault in der Pairskammer iſt 
308 v. Eſſiſſae, Marechal de Camp, 
as Brian italien der Deputirtenkammer war. 
chefoucault pwegaͤngniß des Hrn. Herzogs v. Laro⸗ 
la Made ki d Freitag um 10 Uhr in der Kirche 
haben. e (ſonſt Aſſomption genannt) Statt 
ge, geen meldet, es ſollen im neuen Thea⸗ 
Griechen gegeben udeautes, vier Konzerte für die 


der einſt 


— 


Roche werden. Der Hr. Vicomte de la 
ee Kunz! man, habe dem Griechenko— 
boten, Am End, der Königl. Theater dazu ange⸗ 


Am Ende K 9 
Stück vorgeſtellt werdens Konzerts ſoll ein neues 


N 1 € 152 
Haus 9 ü en iſt kürzlich während der Voͤrſe ein 


on mehreren Stocken, das bereits gedeckt 


jetzt wieder an der Vollendung des Tri⸗ 


war und das man vollends einrichtete, ganz nahe 
am Hafen mit einem furchtbaren Gerdfe eingeſtuͤrzt. 
Der Eigenthuͤmer ſowohl als der Architekt wurden 
verſtͤͤmmelt aus dem Schutt hervorgezogen. Noch 
zwoͤlf andere Perſonen find dabei theils umgekom⸗ 
men, theils ſchwer verwundet worden. Fünf au⸗ 
dere hatte man beim Abgang der Poſt noch nicht 
gefunden. 

Aus dem Nachlaß des großen Tragikers Talma 
find 28 ihm gehbrende Coſtuͤme für 3882 Fr. of⸗ 
fentlich verkauft worden. 

Der Conſtitutionel meldet aus Raguſa: Wir 
hören, daß bei den Montenegrinern außerordenfs 
liche Bewegungen vorgehen. Die Sache iſt ernſt⸗ 
haft, wenn man bedenkt, daß alle Voͤlker von der 
Muͤndung des Cattaro an, in Illyrien, der Herze⸗ 
gewing, in Bosnien und Servien durch dieſelbe 
Sprache und dieſelbe Religion verbunden ſind. 
Merkwürdig iſt es, daß die Bosnier, ungeachtet ſie 
Mahomedaner find, öffentlich gegen den Sultan 
auftreten; die Stadt Seraglio hat das Signal 
zu einem allgemeinen Aufſtand gegeben, indem ſie 
nicht nur die Firmans wegen der regulairen Trup⸗ 
penanwerbungen fuͤr Conſtantinopel verbrannt hat, 
ſondern auch erklaͤrt, ſie werde die Janitſcharen 
ſchuͤtzen. In den Staͤdten der Sandſchakſchaften 
der Herzegowina, Bosniens und Priſtina's ſind die 
Kriegszeichen der Janitſcharen wieder hergeſtellt 
worden. Die Janitſcharen ſelber haben aufs Neue 
die Erhaltung ihrer Privilegien beſchworen. Man 
hat militairiſche Divans ernannt, welche die Eins 
kuͤnfte des Landes ſo lange erheben ſollen, bis der 
Sultan die neue Einrichtung wieder abgethan ha 
ben werde. Gegen die Franken, beſonders gegen 
die Deftreicher, iſt der Fluch ausgeſprochen worden, 
weil man ſie als die Urheber der Neuerungen sans 
ſieht. Die Bosniaken haben einige Unordnungen 
auf dem Oeſtreichiſchen Gebiete veruͤbt, die man 
ubrigens nicht der Aufklärung des Landes zuſchrei⸗ 
ben darf. (M. ſ. d. Art. Konſtantinopel.) 

Hr. Julius Paulmier, ehemaliger Mauthbeam⸗ 
ter, hat eine Verlaͤumdungsklage gegen den Hrn. 
Marquis v. Maubreuil eingegeben. Die Sache iſt 
vom Gericht auf 8 Tage vertagt. 

Mehrere Miſſionaire haben ſich für die Faſten⸗ 
zeit nach Nantes begeben. Wahrſcheinlich wollen 
fie daſelbſt predigen, doch herrſcht noch die größte 
Ruhe in der Stadt. Das Benehmen ihrer Collegen 
in Rouen, Breſt und ganz Frankreich follte ihnen, 
wie das Journal du Commerce ſagt, beweiſen, daß 


das Volk fic von ſich ſtößt. Predigten dieſer Art 
können meer nalen dem Schutz der Bajonette gehal⸗ 
len werden. a 8 = 
„Die Etoile enthält folgenden Artikel: Was 
wir nicht begreifen, was noch nicht erlebt worden 
it, und was beweiſ't, in welchen ſchmachvollen 
uſtand wir verſunken ſind ‚it der Umſtond, daß 
ein Mitglied der Akademie (Hr. Lacretelle) um Con⸗ 
ſtirntionel feinen Abſcheu gegen das Preßgeſetz aus⸗ 
drückt, während es doch drei Jahre vorher offent⸗ 
lich folgende Sprache geführt hat, die von dem 
Conſtituttonel und ſeinen Freunden mit Hohn und 
Spott aufgenommen worden war. — „Die revolu⸗ 
fionairen Veteranen (fagte Hr. Lacretelle in einer 
feierlichen Sitzung der Königlichen Geſellſchaft der 
guten Litteratur (de Bonnes Leitres) am 6. Fe⸗ 
druar 1824) „die revolutionairen Veteranen Frank⸗ 
reichs beforgten, daß die Gottloſigkeit und der Athe⸗ 
ismus nicht kief genug in die Seele derjenigen Men⸗ 
ſcheu eingedrungen ſeien, welche ipre Conſtitution 
noch unter die Anrufung der heil gen Dreieinigkeit 
ſtellten, und der kathollſchen Religion eine Huldi⸗ 
gung zollten, die fie bald nachher Lügen ſtraften 
(ed iſt die Rede, wie man ſieht, von den liberalen 
Umtrieben zu Gunſten der Revolution der Cortes); 
wan wollte ihre Oreiſtigkeit ſteigern, mit dreifachein 
Erz ihre Pruſt umpanzern, und fie durch irreligid⸗ 
fen Fanatismus zu allen Freveln des politifcben Fa⸗ 
natismus antreiben. Ein, aus Habſucht ſacrilegi⸗ 
ſcher Buchhandel, wurde bei uns 
Werkzeug dieſer Combination. Da wurden jene 
Werke, die man nicht mehr, ohne zu erroͤthen und 
zu ſchaudern, nennen kann, aus dem Staube her⸗ 
vorgezogen; alles bis auf Lametrie, bis auf Hol⸗ 
bach kam wieder ans Tageslicht. Die zur Ver⸗ 
zweiflung führenden, oder langweiligen Schriften 
von Volney, von Dupuis, wurden in fünf Jahren 
zwanzig Mal wieder aufgelegt. Als wir bel dieſer 
monſtrubſen Wedererſcheinung, von Eutſetzen er⸗ 
griffen, fragten, für wen diefe Ballen von compac⸗ 
ter Gottloſigkeit, von portativem Atheismus be⸗ 
ſtimmt feien, erhielten wir zum Beſcheid, daß ſie 
nach Spanien, nach Neapel, nach Portugal, nach 
Piemont und nach den -Eolonien der neuen Welt 
gehen ſollten, und daß der Ueberſchuß beſtimmt 
ſei, unſere einheimiſchen Collegien, Werkſtätten, 
ländliche Huͤtten zu verderben. Ich ſtelle mir jetzt 
die ſpaniſchen, neapolitaniſchen, portugieſiſchen, 
piemonteſiſchen Revolutionairs vor, wie ſie dieſe 
verhaßten Geſchenke, die fie von ihren Freunden 


das ruchloſe 


in Frankreich erhalten haben, auf ihrer Flucht mit 
ſich ſchleppen; anſtatt darln einen Balſam für ihr 
ren Kummer und ihre Gewiſſensbiſſe zu finden, fin⸗ 
den ſie darin nur neue Nahrung für ihre Verzweif⸗ 
lung. Wie graͤßlich fi es, ſich als Verbannte in 
der Welt umber zu treiben, wenn man an keinen 
Gott, welcher tröſtet, an keinen Gott, der für 
uns die gaftliche Hüste offnet, mehr glaubt! Doch 
vielleicht hegen ſie noch die Hoffnung, ihr Vater⸗ 
land neuerdings zu erſchüttern, und ohne Zweifel 
gründen fie felbe auf die nämlıcbe Saat des At heis⸗ 
Bus, welche in Spanien und in ſo vielen andern 
Irten ausgeſtreut worden tt — Kann man 
(ſchließt die Etoile) den Einfluß ſchlechter Schriften 
auf die Schickſale der Völker triftiger. beweiſen? 
Iſt das Verbrechen jener Veteranen der Revolution, 
welche dieſe Ballen von Impietat in alle Länder 
verſenden, und den Ueberſchuß zum Verderbniß 
ihres eignen Vaterlandes verwenden, nicht in das 
hellſte Licht geſtellt? Iſt es moglich, der Energie 
dieſer Schilderung etwas hinzuzufügen? und Hält 
alles das, was wir uͤber das Boͤſe, das die Preſſe 
unſerm Zeitalter zugefügt hat, geaͤußert haben, an 
Kraft der Gedanken und des Ausdrucks einen Ver⸗ 

gleich mit dieſer Stelle aus?“ 
Sr ani e n. 

Madrid den 19. März. Der Franzöſiſche Ges 
ſchaͤftstraͤger, Graf v. Beaurepaire, hat dem Kdr 
nige das Abberufungsſchreiben des Marquis de 
Mouſtter uͤberreicht. TR 

Man ſpricht wieder von einer Ammeſtie⸗Erthei⸗ 
ung. 5 

Der Graf v. Ofalia iſt nach London abgegangen. 
Man ſagt, er habe zwei eigen haͤndige Briefe des 
Königs mitgenommen, einen an den König von 
1 8 8 und den andern an den König von Eng⸗ 

and. 

Der Minifter Calomarde hat an deu Ober⸗In⸗ 
tendanten der Polizei am 26. Febr. folgenden Brief 
geſchrieben, und dieſer ihn dem Polizei- Intendan⸗ 
ken der Valeariſchen Zufeln mitgetheilt: „Ich habe 
dem König den Brief vom 1g. vorgelegt, worin 
Sie von dem ſchlechten Geiſte ſprechen, der auf der 
Juſel Minorka hereſcht; Sie ſagen, in der ganzen 
Juſel ſei mau der Regierung abgeneigt, man wür⸗ 
de dort hen einzigen Freiwilligen finden, man ha⸗ 
be nicht ein einziges Mal „es lebe der Köni „gerte 
fen, niemals die Haͤuſer beleuchtet, und Niemand 
laſſe ſich dazu brauchen, um revolutionaire Papiere 
und Plane zu entdecken, alle Conſtitutionelle find, 
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— 


nach dem Inhalte 


denen Zweigen der Verwaltung angeſtellt. Der 


König bat befohlen, man ſolle einige Einwohner 
aufmuntern, unter die Freiwilligen zu treten, da⸗ 
durch, daß man fie bewaffne und auscüſte, damit 
die Polizei ſich auf fie ſiützen könne. Auch ertheilt 
biermit der König dem Unteraufſeher der Polizei in 
worfa die Erfaubniß, ſich an Bord der Schiffe 
zu begeben, und dort von den Papieren und Privat: 
briefen in den Händen der Reiſenden Euiſicht zu 
. f 
r Statthalter von Ceuta zeigte unterm 27. v. 
M. dem Kriegs miniſter die Tages vorher geſchehene 
Eiaſchiffung des Regiments Albufera nach den Ca⸗ 
mariſchen Inſeln an. j 
wiſchen den Koͤnigl. Freiwilligen und den Ben: 
armen in Madrid iſt es zu Saͤbelhieben gekommen, 
faces al, der in der Stadt piele Unruhe verur⸗ 
e. 


L Rad) Briefen aus Ciudad ⸗ Rodrigo ſtehen die 
an Eruppen nur noch eine Viertelſtunde von un⸗ 
tan e. 5 
In Terieg iſt in dieſem Monat eine Verſchwö⸗ 
dung entdeckt worden. Die Apoſtoliſchen hatten 
niffnl wen „ihre Freunde, welche in den Gefäng⸗ 
Affen dieſer Stadt verhaftet waren, auf freien Fuß 
Be. ſetzen, und nun wollten ſie die offentlichen Be⸗ 
wit, ermorden „ um ihre längft bekannten Ent⸗ 
e ii 8 
Barselpnn Werk zu feßen 
mern beg ten iſt die Verſchwoͤrung, welche einen 


tes a l 
Die Artie 


reiche Einwah wi Klitairgegenftänden, Mehrere 
fie Pehaupteten, 


don dachte, Defertinn Feſchen are airline 
eſertion etzen würde, erſchoſſen 
9 1 ‚Toll, Die angewandten ſtrengen Maaßre⸗ 


dieſes Briefes, bei den verſchle⸗ 


geln haben große Unzufriedenheit bei ber Arme er: 
regt. — Bes dem 5. leichten Regiment ſollen wegen 
politiſcher Meinungen blutige Händel in der Nahe 
von Talapera ſtatt gefunden haben, Man ſpricht 
von mehreren Todten und Verwundeten; unter letz 
teren wird auch der Obriſt des Regiments genannt, 
der zu feiner Heilung hieher gebracht worden ſej. 
Graf Ofalia erhält 11,009 Piaſter Reifegeld und 
in London einen jährlichen Gehalt von 18,090 Pig: 
ſter (27,000 Thaler). 5 1 Br 


Dr} a 

Liſſabon den 14. März. Wegen Ablebens der 
Kaiſerin von Braſilien iſt eine halbjaͤhrige Trauer 

außgeſchrieben. 7 — 10 g - 
er in Porto erſcheinende Imparcial vom 15 Maͤrz 
ſagt; „Spanien hat nicht aufgehört, den Krieg wie 
der uns aufzuregen, obgleich es dies jetzt zu ver⸗ 
ſchleiern ſucht. Es vermehrt lein Heer mit größter 
Thätigkeit, und bringt das Geſchuͤtz bis an unſere 
Gränze. Wir erholten aus Elvos folgende Aug abe 
von der Span. Heeres macht in den an Portugal 
graͤnzenden Propinzenz In Galicien (wo die dort 
Fantenirenden Truppen ein Beobachtungskorps am 
luho unter dem Generalfapitain Eguia bilden) 
33 Chefs, 241 Offiziere, 7840 Mannz in Altka⸗ 
ſtilieu (Obſervationskorps am Douro unter General 
D. Juan Ant. Monet) 43 Chefs, 433 Offiziere, 
7089 Maun, 1101 Pferde (außer welchen ſich noch 
13 Regimenter Provinzial: Miliz von 8898 Mann 
beſtaͤndig fertig halten ſollen „um unters Gewehr 
treten zu kdunen), ausſchließlich von noch 6 Fuß⸗ 
Bataillons pon 4000 Mann ; in Eſtremadura Lun⸗ 
ter dem Generalkapttain) 31 Chefs, 189 Offiziere, 
8021 Maun, 913 Pferde; das Heer des Tajo 964K 
Mann und 1243 Pferde (außer einem Central⸗Re⸗ 
ſerve⸗Corps unter den Generalen der Garde, beſte⸗ 
hend aus 4000 Grenadieren 4134 Provinzial⸗Jaͤ⸗ 
gen, 1700 Garde Jaͤgern, Leibgarden, berittenen 
Grenadieren und Ahıraffieren „590 Pferden); in 
Audaluſien 25 Chefs, 268 Offiziere, 5044 Mann, 
6:9 Pferde; alles in allem 57,977 Mann uud 5376 
Pferde. Das Vordertreffen, das in Baleucia d' Ale 
cantara und in der Nahe war, hat ſich nach Cace⸗ 
res (weiter öſtlich) zuſammengezogen, von wo es, 
wie es heißt, an den Tajo gehen wird. Die An⸗ 
gaben kommen zwar von glaubwürdiger Hand, den⸗ 
noch halten wir ſie für übertrieben, und für eine 
jener apoſtoliſchen Kriegsliſteu zur Beförderung 
ſchlimmer Zwecke, denn wir vernehmen durch aus⸗ 
gewanderte Span, Offiziere, daß keine ſolche regu⸗ 
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lirte Truppen in jenen Provinzen vorhanden waren, 
ee: die Milizen mitgerechnet.“ — Das 
nze Beobachtungsheer an der Graͤnze zieht ſich 
eee Die Diviſion Rodil, die 
in Alcantara und Brozas kantonnirt hatte, iſt auf 
Caceres und die Gegend, und die Truppen von Ta⸗ 
lavera la Real (oder Talaveruela) und Terez de los 
Caballeros ſind auf Merida wu ee ie =: 
it der rückgaͤngigen Bewegung gemeine iſt, u 
ui let rührt fie von der Widerſetzlich⸗ 


keit der Truppen her, wovon Geruͤchte gingen. Das 


ret zur Aushebung von 24,000 Mann iſt im 
ae ch, uͤbel vermerkt e 
In der Sitzung vom 8. hatte der Deputirte Hr. 
Magalbaes den Antrag gemacht, die Deputirten⸗ 
ele von der Regentin die Entlaſſung ec 
Miniſter verlangen; die Frage, ob darüber 3 
ſchlagt werden ſollte, wurde mit einer N 5 heit 
von 49 gegen 45 Stimmen bejaht. Daran nur 
fand in der Stadt eine große Bewegung; die Nez 
gierung verdoppelte die Patrouillen, und gerade der 
Kammer gegenüber wurde eine Schwadron Reiter 
aufgeſtellt. Heute iſt dagegen ein allgemeines Mur⸗ 
ren. Darüber kam nun Hr. Almeida, Minifter der 
ausw. Angelegenheiten, ſo ſehr außer Faſſung, daß 
er in feiner Erklarung gegen den Antrag des Herrn 


Magalhaes ſich gewiſſer Ausdrücke bediente, die der 


Verſammlung mißfielen. Er wurde zur Ordnung 
gerufen. In Paris und London wuͤrde ſo etwas 
bald vergeſſen ſeyn, aber hier, wo mau noch in der 
politiſchen Kindheit iſt, machte die Sache einen tier 
fen Eindruck, Das in derſelben Sitzung beſchloſſene 
Anleihen beläuft ſich auf 400 Contos de Reis oder 
24, 000, 00 Franken.) 

Ein Spanier von Anſehen iſt geſtern mit der 
Nachricht angekommen, daß ein Theil der Span. 
Armee unter dem General Rodil auf dem Punkte 

iſt, von Caceres in Alentejo einzudringen. Die Re: 
ierung hat davon dem Hen. William A Court Wiſ⸗ 
enſchaft gegeben. — (Seit der Zeit erſt ſcheint die 
Engl. Geſandtſchaft in Madrid auf eine vollkomme⸗ 
ne Entwaffnung gedrungen zu haben; allein die er⸗ 
ſten Nachrichten von der Entwaffnung waren wahr⸗ 
ſcheinlich ungegruͤndet.) 5 f 
Man bringt noch immer Gefangene aus den in? 
ſurgirten Gegenden, aber wean man Vauern au 
dieſe Art einzieht, ſo ſchickt man ſie nach einigen 
Tagen Gefaͤngniß wieder nach Haufe, 
f Großbritannien. 
London den 28. Maͤrz. Sonntag Nach⸗ 


mittag hatte Marquis v. Palmella mit Hrn. Can⸗ 
ning eine Zuſammenkunfk im auswärtigen Amke 
und fuhr darauf zu Hrn. Peel. Selbigen Tages 
hatten der Oeſtr. Botſchafter und der Schwedische 
Geſandte Geſchaͤfte mit Hrn. Canning im auswärz 
nigen Amt, der auch bei Hrn. Huskiſſon einen Be⸗ 
ſuch machte, wie auch Hr. Wilmot Horton that.“ 
Sonntag hatte Hr. Wynn eine Zuſammenkunſt 
mit dem Kanzler der Schatzkammer. 755 
Geſtern Nachmittag fuhr Hr. Canning zu Sr. 
Maj. nach Windſor ab. Marquis v. gen hats 
te, ſo wie auch Marg. v. Palmella, Geſchuͤfte im 
auswärtigen Amt gehabt. f ei 
Vorgeſtern legten Graf Bathurſt im Ober- und 
Hr. Canning im Unterhauſe den Traktat mit Bra⸗ 
filien wegen Abſchaffung des Sklavenhandels nach 
drei Jahren; die Uebereinkunft mit den V. St. we⸗ 
gen Schaden-Verguͤtung fuͤr die von England im 
letzten Kriege genommenen Sklaven ; und den Briefs 
wechſel zwiſchen HH. Canning und Gallatin uͤber 
den weſtindiſchen Handel vor; erſterer auch die An⸗ 
ordnungen zwiſchen unſerem Lande und anderen 
Staaten uͤber Korn⸗Aus⸗ und Einfuhr. 5 
Geſtern erhielt im Oberhauſe die Bill wegen des 
Herzogs v. Clarence die zweite Leſung. 
Wenn die Whigs es noch Länger fo hingehen laſ⸗ 
ſen, daß keine neue Einrichtung des Miniſteriums 
zu Stande kommt, ſo verdienen fie, ſagen die Ti⸗ 
mes, daß ihnen der Name „His Majesty's Oppo- 
sition“ (im Gegenſatze von „His Majesty's Go- 
vernment* als der eingeführten Benennung des 
jedesmaligen Miniſteriums) bleibe, als eine bloße 
Schein⸗Oppoſition bezeichnend, die nur für ſich ſelbſt 
Anſtellung ſuche. i 
. Zu Nachrichten aus Konſtantinopel vom 28. Febr. 
in der Etoile macht der Courier die Bemerkung: 
Wir wiſſen, daß von Seite Englands alle Beftrer 
bung angewendet wird, eine ſolche Ausgleichung 
der Angelegenheiten Griechenlands zu Stande zu 
bringen, die wenigſteng dem nutzloſen Vergießen 
des Menſchenbluts ein Ende machen kdune und daß 
wohlbegründete Hoffnungen zur Erreichung ein 
ſo wuͤnſchenswerthen Zweckes vorhanden ſind. Den 
Kampf zu enden und die Morcoten in eine ſo 
Lage zu ſetzen, daß ſie, wenn ſie die Fähigkeit da⸗ 
zu haben, (wie wir ſehr bezweifeln) eine regelmä⸗ 
Bige Regierungsform errichten und behaupten fon 
nen, iſt alles, was ihre beften Freunde fuͤr ſie bab 
koͤnnen. Das Uebrige muͤſſen fie für ſich ſel a 


thun.“ | 
(Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 29. der Zeitung des Großherzogthums 
5 (Vom 1 t. April 1827.) ER 


Großbritannien. 

London den 28. März. Bel der Debatte im 
Sverhauſe am 20ſten dieſes über die vom Herzoge 
von Devonſhire eingebrachte Petition, fragte 
Marquis von Landsdown den Lordkanzler: ob 
ee wohl moglich ſei, daß er von den Umſtänden 
nichts wiſſe, die der letzte Sommer zu Tage ge⸗ 
bracht, Umfiänden, welche das Daſeyn der Ver⸗ 
ſaſſung, die Kirche und die Wohlfahrt des Landes 
bedrohten; Umftänden, die jeden, der nur irgend 
in die Zukunft denke, mit Furcht und Schrecken er⸗ 
füllt hatten? Er fügte hinzu: Sobald er nur wiffen 
werde, daß ein Miniſterium vorhanden ſei, und 
welches die Meinung dieſes Miniſteriums ſeyn wer⸗ 
de, wolle er über die geeignetſte Weiſe nachdenken, 
wie die Betrachtungen, von denen er hier geſpro⸗ 
ben, dem Haufe nahe zu legen ſeien. — Der Lord⸗ 
Kanzler entgegnete: „Es iſt ſo eben geſagt worden 
urch den Marquis), die Verwerfung der Anträge 

u Gunſten der Katholiken ſei unter meinem Einfluß 
geschehen. Gott verhüte, daß dem fo jei. Ich 
babe die feſte Ueberzeugung, daß die in dieſer Hin⸗ 

t don dem Haufe gefaßten Beſchluͤſſe eines pro⸗ 
te antiſchen Parlaments und eines proteſtantiſchen 
K nigs würdig find und die Meinungen eines Ein: 
einen wenig Einfluß darauf haben konnten. Ich 
Fe mein geringes Verdienft zu ſehr, um anzu⸗ 
nehmen, daß meine edlen Collegen ihre Meinung 
dei der meinigen hätten regeln mögen, Was ich 
6 ſolchen Auläffen geſagt, war nur von meinem 

Köm en vorgeſchrieben. Es giebt in dieſen drei 
als reichen keinen größern, Fleund der Duldung 
ſprechen allein wenn auch die Worte, die ich aus⸗ 
Nan werde, die letzten ſeyn ſollten, die mir ver⸗ 
Um blinden, zu ſprechen, würde ich doch ſagen: 
thollken fen um der Proteſtanten und um der Ka⸗ 


reien & „was nur ein Bürger in einem 
Feen Diete geniepen kann, nur keine Theilnah⸗ 
Rantifchen geſetzgebenden Gewalt in einem prote⸗ 
„von ei 10 er faſſung 
regierten Lande.“ broteſtantiſchen Verfaſſung 


5 Königreid Polen 
Warſchau den 5. April. Geſtern und heute 


Poſen. 


fand die öffentliche Prüfung der Rabbiner: Schule 
ſtatt, welche ſeit vier Monaten beſteht. Dieſelbe 
beehrten mit ihrer Gegenwart: der präfidirende 
Miniſter der Regierungs⸗Commiſſton der geiſtlichen 
Angelegenheiten und des oͤffentlichen Unterrichts, 
der ganze Comitee zur Regulirung der Verhältiiſſe 
der altteſtamentariſchen Glaubensgenoſſen, der 
Chef mit dem Plenum der bei dieſem Comitee nies 
dergeſetzten rathgebenden Stube; die Mitglieder 
und der Sekretalr der Synagogen Aufſicht. Nach 
einer paſſenden Anrede von Seiten eines Mitgliedes 
des Comitee's folgte die Prüfung über polniſche 
Sprache, Naturlehre, hebraͤiſche Sprache, Mathe: 
matik, Geſchichte, Geographie, uber den Talmud 
und die Sittenlehre. Die anweſenden Perſonen 
bemerkten mit Erſtaunen die Fortſchritte, welche 
die Schüler in 4 Monaten gemacht hatten. Die 
Rabbinerſchule zählt jetzt 25 Schüler. 


Der Warſchauer Courier hat folgenden Auszug 
aus einem Pariſer Briefe aufgenommen: „Die Bez 
vollmaͤchtigten des Kaiſers von Braſilien haben in 
Paris unternehmungsluſtige Künftler durch oͤffent⸗ 
liche Blätter aufgefordert, die Anfertigung der zu 
lithographirenden Abbildung zu einem botaniſchen 
Werke zu übernehmen, welches auf Befehl ihres 
Monarchen herauskommen ſoll. Es fanden ſich 
viele Concurrenten, welche auf das ſorgfaͤltigſte 
ausgearbeitete Proben vorlegten. Dieſelben wurs 
den von Kennern beurtheile und der Preis ſechs 
Bewerbern zugeſtanden, zu deren Zahl Severin 
Oleſzezyüͤſki gehört, welcher in Warſchau durch ſei⸗ 
ne kalligraphiſchen Vorſchriften und die erſten Werz 
ſuche in der Kunſt, auf Stein zu zeichnen, bekannt 
iſt. Von dieſen ſechs Künſtlern hat unſer Lands⸗ 
mann den Vorzug erhalten und wird jetzt mit Hülfe 
einiger zugezogenen Franzoſen die Arbeit beginnen.“ 

Der Profeſſor an der Koͤnigl. Univerſitaͤt in War⸗ 


ſchau, Joſeph Elsner, hat ein Exemplar feines 
„den Manen Sr. Mojeftät des Kaiſers Alexander J.“ 


geweihten Requiems, Sr. Majeftät dem Kaiſer von 


Oeſtreich verehrt, und in dieſen Tagen die Ehre 
gebabt, dafür aus den Händen des Oeſtreichiſchen 
General: Confuls im Königreich Polen, Ritters 
Provoſt, einen koſtbaren Brillantring zu empfan⸗ 
gen, welchen ihm Se. Majeſtaͤt uͤberſandt hatten. 


7 


“. 


. — 1 * 
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| Vermiſchte Nachrichten. 


Ueber den Erfolg der Regulirung der gutsherrli⸗ 
chen und bäuerlichen Verhaltuiſſe in Pom rn er⸗ 
ährt man jetzt amtlich Folgendes: Bis zum 
Schlaſe des vorigen Jahres find uberhaupt in 2022 
Doͤrfern und Staͤdten eigentliche Regullrungen und 
außerdem Gemeinheitstheilungen, Servituten und 
Dienſtablöſungen anbängig geworden, nen 778 
noch anhängig ſind. 8050 baͤuerliche Fam 15 ha⸗ 
ben, nach geſchehenet Abfindung ihrer Gut ke 
848,880 Morgen zum freien eigenthümlichen ae 
erhalten, welche einen Werth von 8 Mill. 4 15 
ſend Thaler baben. Dieſer Werth iſt desha Kir 
ganz neu geſchaffenes Vermögen. zu betrachten, wei 
die Gutsherr für ihre Rechte und den Werth, wel⸗ 
chen vormals dieſe Höfe hatten, abgefunden ſind, 
und der jetzt den Wirthen verbliebene Theil als 
werthlos zu betrachten war. 2 Mill. und T4faus 
ſend bisherige Naturaldienſte find jetzt abgelöſt, und 
der Erſatz, welchen die Gutsherrn von den 17 5 
ten 8056 bäuerlichen Wirthen, theils. durch Land, 
theils durch Reute, Kapital, oder zuruͤckgenomme⸗ 
ne Hofwehr und vorbehaltene Huͤlfsdienſte erhalten 
‚haben, befteht in 11 Mill. 278,400 Thlr., darun⸗ 
ter mehr als eine Mill. für Hüͤlfsdienſte. tehr 
als drei Mill. Morgen Grundſtüuͤcke find ſchon ietzt 
ganz außer Gemeinſchaft geſetzt und von Servitu⸗ 
ten befreit. Die dadurch bewirkte Mehrproduktion 
beträgt mindeſtens jahrlich 1 Million Scheffel Rog⸗ 
genwerth, und die Wirthe erhalten jetzt von der 
ihnen gebliebenen Hälfte ihrer Ländereien einen eben 
o großen Ertrag als vorher vom Ganzen. 
Der Invalide Gemeine Stephan Rutkowsky, aus 
Peiſern im Königreiche Polen gebürtig, 104 Jahr 
3 Monat alt, ſtarb den 25. März 1827, in dem 
Königl. Invalidenhauſe bei Rybnick, an Entkraͤf⸗ 
tung. Er war ſtets ein ſehr rechtlicher, und maͤ⸗ 
ßig lebender Mann. 


— — 


Aufldſung der Charade im vor. Stück dieſer Zeitung: 
Wetterglas. 


; Palindrom. 
Kennt Ihr mich? Ich wahl’ auf Höhen, 
Bin den Hirten wohl bekannt; 
An des Wieſenbaches Rand 
Und im Hain konnt Ihr mich ſehen. 


. a 4 67 5 
— * * wa 131 


Rückwärts bin ich nie willkommen, 
Bin ein enges daſters Haus; 
Selten ließ ich den hinaus, 
Den ich einmal aufgenommen. 

. H. W. 


l Die geehrten Herren Subſeriptions⸗Annehmer auf 
a Net 1 ‚ 


s Landwirthſchafts⸗Regiſter 
für Gutsbeſitzer und Wirthſchaftsbeamte, werden 
erſucht. bis zum 20. April c. ihren Exemplar⸗Be⸗ 
darf anzuzeigen. 8 
n C. A. Simon's 
Buchhandlung in Pofen, 


Aufruf zur Wohlthätigkeit, 

Ein hartes Loos hat die Bewohner der Niede⸗ 
rung beim Abgange der Weichſel-Eisdecke durch 
drei hinter einander am 11. d. M. ſtattgefundene 
Dammdurchbruͤche, bei der ganz außerordentli⸗ 
chen Waſſerhoͤhe von 22 Fuß 113 Zoll über die ge⸗ 
woͤhnliche Spiegelflaͤche, getroffen. N 

Die Gewalt des Waſſers hat viele Haͤuſer, Stälfe 
und Scheunen zerſtoͤrt' mehrere Menſchen und vie⸗ 
les Vieh ſind in den Fluthen begraben, und die ant 
Leben gebliebenen Perſonen haben nichts als das 


nackte Leben gerettet. — Alles! Alles! hat die Wuth 


des Waſſers mit fortgeriſſen! — 

Ganze Familien, Greiſe, Frauen und Kinder 
irren huͤlflos umher, und das Elend und die Noth 
dieſer Ungluͤcklichen, deren Anzahl ſich mindeſtens 
auf Tauſend beläuft, iſt grenzenlos und unbe⸗ 
ſchreiblich. 

Aufgefordert von dem Vereine in Graudenz zur 
Unterſlützung der verunglückten Niederungen: bei 
den hieſigen, zur Mildthaͤtigkeit ſtets geneigten Ein⸗ 
wohnern, Unterftügungs = Beiträge für dieſe Ver⸗ 
ungluͤckten zu veranſtalken, komme ich dieſem Auf⸗ 
rufe recht gern entgegen, jeden Wohlthaͤtigkeitslie⸗ 
benden erſuchend: 

jede dieſen Verunglückten zugedachte milde Gabe 
an die Kämmerei⸗Kaſſe einzahlen zu wollen. 

Poſen den 30. März 1827. ; 

Der Ober-Buͤrgermeiſter. 


TB anna u 
Der Gutöpächrer Johann Fried ich Brocke zu 
Rybitwy bei pudewitz, und deſſen Ehefrau Amalia 


geb. Kietz mann, haben durch einen vor ihrer Ver⸗ 

heirathung am 10. Juli 1820 gerichtlich geſchloſſe⸗ 

nen, und am 22. März c. verlautbarten Vertrag, 

die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in ih⸗ 

rer Ehe ausgeſchloſſen, welches hiermit dekanut ge⸗ 

macht wird. 

Poſen den 26. März 1827. 2 

oniglich Preußiſches Landgericht. 


A Ediktal⸗ Citation, 5 
fe a dem Hypotheken⸗Buche der im Meſeritzer Kreis 
elegenen adlichen Herrſchaft 3baſzyn oder 
tion e Den iſt Rubr. III. No. 14. eine Proteſta⸗ 
ıfe für den Franz Przeuski wegen einer am 
Ri en Mai 1797 auf den Grund des im Jahre 1739 
gangenen Defrers des Tribunals zu Petrikau an: 
gemeldeten, von dem vorigen Eigenthuͤmer dem Ritt⸗ 
meiſter Stephan von Garczynski aber beſtrittenen 
calkorderung von 1500 Rthlr. oder gooo Gulden 
Seni, und Rubr III. No. 19. eine Poſt von 
1 Rthir. oder 336 Gulden poln. für einen gewiſſen 
hr der, ohne nähere Bezeichnung, welche von den 
ungen Eigenthümern, Anton, Franz, Stephan 
in pomucen v. Garczynski anerkannt worden, 
eingetragen. 
ar letz gen Eigenthümer der verpfändeten Herr: 
meiſte Bentſchen, die Erben des verſtorbenen Ritt⸗ 


beide S 5 
n 


ladung bekannt iſt, fo verlangen fie öffentliche Do. 


wie en gemäg fordern wir den Franz Przeuski, fo 


oder diejenj ber, ihre etwanige Erben, Geffionarien 


find, hierngen, welche ſonſt in ihre Rechte getreten 
* hiernut auf, in dem auf 
n 21 ft 4 
en Juli 4. 
Uhr, 


‚um 9 b 

Gieſecke bo Putirten Landgerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
mine entwed au der Gerichtsſtelle angeſetzten Ter⸗ 
ge Beyoiima verſönlich oder durch geſetzlich zuläfs 
Juſtiz-Co et tigte, wozu wir ihnen die hieſigen 
Vorſchlao amiſſacſen Hünke, Röſtel und Wolny in 
geltend 9 bringen, zu erſcheinen und ihre Anfprüche 
dirt un machen, widrigenfalls fie damit präflus 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 


Vormittags 
vor dem 


PR... 3 


wird auferlegt , auch die Löſchung jener Poften ohne 
Weiteres verfüge werden. 
Meſeritz den 8. Maͤrz 1827. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— — — 


Güter⸗Verpachtung. 

Zur anderweiten Verpachtung des im Kröbener 
Kreiſe belegenen, zur Franz von Garczyns kiſchen 
Conkursmaſſe gehörigen Guts Sz ar ado wo nebſt 
Zubehör im Wege der öffentlichen Licitation von Jo⸗ 
hanni 1827 bis dahin 1830 ſteht ein Termin auf 

den 9 ten Juni cur., früh um 


— 


9 r 

vor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Rath Schmidt in 
unſerm Juſtruktions zimmer hieſelbſt an. Dies brin⸗ 
gen wir Pachtluſtigen mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß, daß die Bedingungen der Pacht in unſerer Nee 
giſtratur eingeſehen werden können. 

Frauſtadt den 19 März 1827. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


— 


Edietal-Citation. ; 
Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des 
fünften Armee⸗Corps, werden alle diejenigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger, welche an die Caſſen der nach⸗ 
benannten Truppentheile und Garniſon-Verwaltun⸗ 
gen, als: . 
1) des 1. Bataillons 18. 
in Rawicz, 57 
2) des hier garniſonirenden Fuͤſilier⸗Bataillons 
deſſelben Regiments, 5 8 
3) des 1. Bataillons 19. 
zu Liſſa, 

4) des 
5) des 


Infanterie-Regiments 


Landwehr-Regiments 


Huſaren⸗Regiments daſelbſt, f 
„Bataillons 3, Garde⸗Landwehr-Regi⸗ 
ments daſelbſt, 141 at 
6) des Magiſtrats zu Liſſa aus deſſen Garniſon⸗ 
Verwaltung, . e 
7) des Magiſtrats zu Koſten aus deſſen Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltung, r 
8) des hieſigen Magiſtrats aus deſſen Garniſon⸗ 
„Verwaltung, und 
9) des Magiſtrats zu Rawitſch aus deſſen Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung, . | 
aus irgend einem rechtlichen Grunde für den Zeit⸗ 
raum vom Januar bis Ende December 1826 An⸗ 
ſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 


370 


‚often Juni c. Vormittags um g Uhr vor dem De⸗ 
putirten Landgerichts⸗Auscultator Strempel in un⸗ 
ſerm Juſtruktionszimmer angeſetzten peremtoriſchen 
Termine entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läſſige Bevollmächtigte zu erſcheinen, und ihre An⸗ 
fprüche gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu 

ewärtigen, daß die Aus bleibenden nicht nur mit 

ren ; em pracl 
dirt, ſondern ihnen auch deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, und ſie blos an die Perſon des⸗ 
jenigen, mit dem fie kontrahirt baben, oder welcher 
die ihnen zu leiſtende Zahlung in Empfang genom⸗ 
men, und ſie nicht befriedigt hat, werden verwieſen 
Smidt 5 Februar 1827 
a en 19. Februar 1827. f 

a Königl. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗- Citation. 8 

In dem Hypotheken⸗Buche des im Adelnauer 
Kreiſe delegenen Gutes Skaborowice, iſt im Jahre 
1797 für die Alexander v. Sakows kiſchen Er: 
ben, wegen eines zu 6 Prozent zinsbaren Kapitals 
von 1606 Rthlr. 16 gar oder 10, O00 Floren poln. ex 
inscriptione des Johann v. Mankowski d. d. Ftei⸗ 
tags vor Mari Heimſuchung 1763 eine Proteſtation 
eingetragen. f 
5 Beſitzer des Guts Slaborowice, 
die Catharina v. Borowska geb. v. Koſzutska, und 
deren Ehemann der Ignatz v. Borowski, behaupten 
dieſe Poſt bereits bezahlt zu haben, ohne dies jedoch 
durch gerichtliche Quittungen nachwei en zu konnen. 
Zur Erklärung hierüber haben wir einen Termin auf 

den 16. Juni 1827 Vormittags 

um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Hennig, 
in unſerm Gerichts ⸗Lokale anberaumt, und fordern 
die ihrem Auſenchalte nach unbekannten Alexander 
v. Sakowskiſchen Erben, als: 5 
1) den Anton v. Satomefi, 
2) Gabriel v. Sakowski, 
3) die Agneſta v. Sakoweka und 
J) ⸗Reſalia v Sakowska ' 3 

oder deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten find. auf, in di ſem Termine per⸗ 
ſonlich oder durch eis zuläſſige Bevolmaͤchtigte, 
wozu wir ihnen die Juſtiz⸗ Commiſſarien: Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Rath Pilaski, Juſtiz⸗ Commiſſions⸗ 
Rath Pigloſtewicz, Juſtiz⸗Commiſſarins Pauten 


und Landgerichtsrath Springer in Vorſchlag brin⸗ 


ei an die gedachten Caſſen pruͤclu⸗ 


gen, zu erſcheinen und ihre Rechte wahrzunehmen, 
widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen aus der oben 
benannten Proteſtation praͤkludirt, und ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird, die 
Proteſtation ſelbſt aber im Hypotheken ⸗Buche von 
Slaborowice geloͤſcht werden wird. 1 
Krotoſchin, den 12. Februar 1827. 
N Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


. Edietal⸗ Citation. 

Die Friederike Alexandrine Probſt geb. Siewert 
zu Margonin bat gegen ihren Ehemann den ehemali⸗ 
gen Bezirksfeldwebel Eraſt Probſt, welcher ſich im 
Sabre 1823 von ibr begeben, wegen böslicher Ber? 
laſſung auf Trennung der Ehe geklagt. Den ehema⸗ 
ligen Bezirkefeldwebel Ernſt Pobſt laden wir hier⸗ 
durch vor, ſich in dem auf 

den 20. September d. J. 
vor dem Landgerichtsrath Kruger, Morgens um 9 
Ubr, in unſerm Inſtructions-Zimmer angeſetzten 
Termine, perfönlich oder durch einen gehörig legiti⸗ 
mirten Bevollmächtigten einzufinden und ſich über 
ſeine Entfernung und den Antrag der Klägerin aus⸗ 
zulaſſen. Wenn er ſich nicht geſtellt, wird er in 
contumaciam der boͤslichen Verlaſſung ſeiner Ehe⸗ 
frau für geſtändig geachtet, die Ehe wird getrenut, 
und er wird für den ſchuldigen Theil erachtet werden. 
Schneidemühl, den 22. Januar 1827. i 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— —-— — 


Dem mir von dem Königl. Landgerichte zu Gne⸗ 
fen ertbeilten Auftrage zufolge werde ich verſchiede“ 
ne, zu dem Nachlaſſe der Generalin Viridianna Pr 
Fifcher gehbrigen Effekten, als: Bücher, Sılber? 
gekbirr, Prätiofen, Meubles, verſchiedene Hausge⸗ 
räthe, Porcellan, Glaͤſer, Kleidungsſtücke, Weiß⸗ 
zeug, Betten und einen alten Kutſchwagen, 

Wust den Zten Mai cur. 

um 9 Uhr zu- Dzialyn gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung meiſtbietend öffentlich verkaufen, welches bier’ 

durch bekannt gemacht wird. 

Gneſen den 20. März 1827. 27 
f * Referendarius 3b orowski. 


(ate Beilage.) 


1 


Zweite Beilage zu Nro. 


—— 


Ediktal⸗Citation. a 

Ueber die Kaufgelser des im Wongrowietzer Kreis 
fe belegenen Guts Wola czewojewska iſt am 
17. Ditober 1825 das Liquidations-Verfahren ers 

net worden. 5 Aue 

s werden daber die, ihrem Wohnorte mach, un⸗ 
unten Gläubiger, als: der Vincent von Koß⸗ 
eki, der Seelig Neumann, die Eliſabeth Ska⸗ 
Ednet geborne Nowowieyska, die Caſimir und 
ft ophia von Nowowieyskiſchen Erben, die Geſchwi⸗ 
er Franz, Joſeph und Thereſia von Jaraczewski, 


beka 
m 


oder deren Erben „Eeſſionarien und desgleichen, 


Aue an das gedachte Gut irgend einen Real: Ans 
biruch zu haben vermeinen, vorgeladen, a dato 
innen 3 Monaten, ſpaͤteſtens in dem auf ö 
den 18 ten Mai c. a. Vormit⸗ 
5 tags um 9 Uhr 8 
5 dem Deputirten Hrn, Landgerichtsrath Schnei⸗ 
er anberaumten Termin zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
ungen zu liquidiren und nachzuweiſen, widrigen⸗ 
faus aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Anſprü⸗ 
Ki, an das Gut präfludirt, und ihnen damit ein 
Def Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer 
gelben, als auch gegen die Gläubiger, unter wel⸗ 
ſoll. das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden 


Gneſen den 8. Februar 1827. i 
—Hönigl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 
würden dem Kbnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
nen Mar verſchollene uneheliche Sohn des verſtorbe⸗ 
von Waſch⸗Commiſſarius Johann Friedrich Conrad 
Ernſt denhoff und der Anna Dorothea Katzke, 
Wage deiedrich Wilhelm Katzke, auch von 


1793 off genannt, welcher am ıgten Februar 
1807, 18 lau geboren, zu Anfang des Jahres 
hat, in Jahr alt, ſich heimlich von hier entfernt 
Jahre 181 Kuſſiſche Dienſte gegangen ſeyn und im 


des Kaiser al Offizier bei der Suite Sr. Majeftät 


tier N55 
deſſen im Jud un Militſch geſtanden haben ſoll, und 
En: eine dial = Depofitorio befindliches Vermd⸗ 
aufgefordert f Gch. beſteht, hierdurch öffentlich 


v Rena 
en 6ten en ſtens in dem auf 


8 1855 ae Vormit⸗ 
or dem um 10 r 
mine ſi * Juſtiz⸗Rathe Forche angeſetzten Ter⸗ 


ich ei zufinden, und die Identität feiner Per⸗ 


TEE 


29. der Zeitung des 
(Vom 11. April 1827. 


Sroßherzagthums Poſen. 


ſon nachzuweiſen, bei ſeinem Nichterſcheinen aber 
zu gewaͤrtigen, daß er für todt wird erklart werden. 
Zugleich werden alle unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer des Verſchollenen hierdurch vorgeladen, in 
dieſem Termine ebenfalls zu erſcheinen, ſich als ſol⸗ 
che zu legitimiren und ihre Erbanfprüche genau nach⸗ 
zuweiſen, unter der Warnung, daß im Falle ihres 
Ausbleibens fie mit ihren Anſprüchen praͤkludirt were 
den, und das Vermoͤgen den ſich meldenden Erben 
nach erfolgter Legitimation, oder bei unterbleiben⸗ 
dem Anmelden derſelben der hieſigen Kämmerei als 
herrenloſes Gut uͤbereignet werden wird. 
Dem wird beigefügt, daß der nach erfolgter Präs 
cluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich na⸗ 
he Verwandte alle Handlungen der legitimirten Er⸗ 
ben oder der Kaͤmmerei anzuerkennen für ſchuldig, 
und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch 
Erſatz für die erhobenen Nutzungen zu fordern bes 
rechtigt, ſondern mit demjenigen, was als dann noch 
vom Vermögen ͤbrig bleiben ſollte, ſich zu beguu⸗ 
gen für verbunden geachtet werden wird. = 
Breslau den 2. März 1827. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


— — — — 7 

Mein auf dem ſogenannten Schilling befindliches 
Ruſſiſches Dampf- und Schwig: Bad, iſt von jetzt 
an, wieder alltaͤglich zum Baden bereit, und bleibt 
es wie vor, daß an den drei Tagen, naͤmlich: Dien⸗ 
flag, Dongerſtag und Sonnabend, der Nachmittag 
von 12 Uhr an ausſchließlich für Damen zum Baden 
beſtimmt iſt. Herren, die an den vorgenannten drei 
Tagen den Vormittag baden wollen, koͤnnen daher 
nur bis 10 Uhr zum Baden zugelaſſen werden, da⸗ 
mit Damen ungeftört um 12 Uhr zu baden anfan⸗ 
gen konnen. Poſen, den 3. April 1827. 

A. G. Leidig. 

25 Bekanntmachung. . 

In meinem nahe bei Poſen belegenen Gute Mars 
cellino ſteht das gut eingerichtete herrſchaftliche 
Wohnhaus zur Aufnahme einer Familie, die den 
Sommer über geſund und angenehm wohnen will, 
auf die Zeit von jetzt bis Michaeli unter ſehr dilli⸗ 
gen Bedingungen bereit. 

Ich gebe Garten, Wieſe, Stallung und Wagen, 
Remiſe dazu. 

Poſen den 3, April. 1827. 5 

Marcell v. Dzierzawski, 
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Heinrich Lindemann, 
Königl. Hof⸗Leferaut 
in Berlin unter den Linden Nro. 18. 

hoͤlt fortwährend ein Lager aller Arten moderner, 
ferner Mahagony⸗Meubles zu feſten Y A Ber 
fiellungen auf gute Meubles in allen re aus⸗ 
ländiſchen Holzarten ne auf das Beſte und 
Prompteſte ausgeführt. 


Bekanntmachung. 

Es iſt in einer nicht unbedeutenden EB 
Stadt ein ganz neues Etabliſſement, W an 
einem Zftdcdigten Haufe, Stallung n, c 
Brennerei⸗Anlage, und einer Ziegelei, 1925 t Ne 
freier Hand zu verkaufen; nähere Aus u * 
uber ertheilt der hieſige Mühlen⸗Beſitzer Müller. 

Poſen den 6. April 1827. 


— 6Ufĩ̃ (H—-—3 


Verkauf von Merino-Mutter: er 
zu Grizena bei Calbe g. d. 85 Meise 
Den 14. Mai d. J. ſollen 5 bis 600 8 155 
Mutterſchaafe auf dem Vorwerk Grigena, | j e 
Wolle meiſtbietend verkauft werden. Der f auf 
geſchieht von der ganzen Heerde nach Kauf und 
Wahl, indem von 50 Schaofen, fo ablaufen, der 
Köufer 20 zurückwerfen kann. Das Angebot iſt 
10 Rthlr. in Golde pro Stuck. Auch Fhunen vor 
der Auktion nach obiger Beſtimmung ſtets Schaafe 
gekauft werden. Der Augenſchein wird den Ruf 
und die Vor zuͤglichkeit der Schaͤferei bewähren. 
Schloß Calbe a. d. Saale, den 1. April 1827. 
Koſch, Oberamtmann. 
Auf dem Domino „ Tböſchwig, ber Nauden in 
Niederſchleſien, ſtehen Sprungböcke ganz edler Race, 
den jetzigen Wollpreiſen angemeſſen, zum Verkauf. 
Mau meldet ſich deshalb bei der Herrſchaft. 


5 — — - 
heute ab verkaufe ich die 
Bd & Weinflaſchen zu 12 Fl. 
% Wein⸗ und 1 Quart Bierflaſchen zu 15 fl. 
ö Bielefeld. 
Poſen, den 10. April 1827. 


F ER our, 
Ball =. Anzeige, 

Montag als den 16. April werde ich einen Ball 
geben, wozu ich um zahlreichen Zuſpruch ergebenſt 
bitte. Peter Luͤdtke, auf Kuhndorf. 

Poſen, den 10, April 1827. 


Fonds- und Geld- Cours. 


‚Preulsisch Cour. 


Berlin Zins- 
den 6. Apiil 1827. ‚Fuß, Briefe, Geld, 
Staats-Schuld-Scheine „ — 4 871 87 
Pr. Engl, Anl. 1818. a6: Thir. 5 | 100 100 | 
Pr. Engl. Ant T8 22. 62 Thlr.. 5 9935 — | 
Banco-Oblıgat. b. incl. Lite. H. 2 — 1 98 
Churm. Oblıg, mit lauf. Coup.] 3 86 864 
Neumark) Hit Scheine do. 4 8634 — 
Berliner Sladt- N 8 5 — 1014 
Önigsbe 5 4 — 845 
Elbinger er ae air Zihs, RE: 9134 — 
Danz. do. n Th. Z. v. 2. Juli 10. & — 2235 
c. do. in Gl. 2. v.. Juli oil rd — — 
Weste de ee 5 89 
B. ge 
Grofsh. Ten Pfandbriefe > er; 95 vu 
Ostpreussische dito — 4 4 882] — 
Pommersche dito 58 4 — 1013 
Chur- u. Neum. dito * 4 1030 f 
Schlesische dito a 4 — | 104 
Pommer. Domain, do. 5 — 1032 
Märkische do. do. > 5 — | 105} 
Ostpreuss, do. do. 5 8 
Rückst. Coupons d. Kurmark - 342 344 
dito dito Neumark | — 344/ 341 
ins Scheine der Kurmark 4 354 = 
do. 5 Neumark 352 352 C 
Holl. Ducaten alte A 24 Rthlr..— 1,283 
do. dito neue do. Da Fer: Er 
Friedrichsd’or. . . . . Pr 4 145, 134 
Posen den ro, April 1827, | r 
Posener Stadt- Ob ationen. 4 | en Sbbsaponin 3’ °F 3 — 


e e : Marftpreife von Berlin, 
den 5. 5. April 1822. 


Getreidegattungen. 3 


(Der Scheſfel Preuß.) A| Ar! . 


— 
Zu Lande; 


Weizen d. l * * Zr „ 2 2 6 8 er 
Roggen. lb) I 25 — 
große Gerſte 1 7 180 9 ı | ı7) 6 
Hafer * ‘ 8 * 1 17 6 1 | * 
gaferf NEE g 61 ı 9 
Zu Wa ter: 7 
Weizen (weißer)! . 2 2 661226 
oggen N „ . 1 25 — 1 21 3 
große Gerste e ec ee 
kleine — 41 1 — 
Erbſen „ 27| 64 ı | aı] 3 
Hafer 2 4635 
Das Schock Stroh Tot 15— 7 N 
Her, ber Centner — 111 5 —1—1 il 


